




I. Ausgangssituation 

Als Englischdidaktiker und Betreuer von PADAK-Studenten gehört es seit Jahren zu meinem 
Aufgabenbereich, die von Studenten gehaltenen Englischstunden zu beobachten und in Folge 
mit den hospitierenden Mitstudenten zu besprechen. Dabei konnte ich im Verlauf von Jahren 
nicht nur hilfreiche Tips und Hinweise aus meiner subjektiven Erfahrungswelt bzw. aus meiner 
langjährigen Praxis vermitteln und dabei hoffentlich Lernzuwächse im Schulpraxisbereich der 
Studenten bewirken, sondern ich selbst profitierte von vielen guten Studentenpraxisstunden, in 
deren Folge ich einzelne Elemente auch in meinen Unterricht aufnahm. 

Ein Aspekt, der mich in all den Jahren nie ganz zufriedengestellt hatte, war die relativ passive, 
undifferenzierte Haltung der hospitierenden Studenten, wenn es darum ging, die beobachtete 
Stunde des Mitstudenten verbal zu beurteilen. Natürlich war mir immer klar, daß kein Student 
sich bei seinen Mitstudenten durch zu harte Kritik unbeliebt machen wollte und daher dies dem 
Besuchslehrer bzw. dem Praxisbetreuer überließ. Aber ich wollte nicht akzeptieren, daß dies 
der einzige Grund sein könnte. Viel mehr war ich immer der Uberzeugung, daß das Beobach- 
ten von Lehrstunden eine Fertigkeit ist, die gelernt und durch Ubung verbessert werden kann. 
Zudem glaube ich, je präziser und differenzierter hospitierende Studenten Unterrichtsstunden 
beobachten, desto mehr werden sie einzelne Elemente aus dem Unterrichtsgeschehen heraus- 
filtern und in ihren eigenen Unterricht in adaptierter Form einbauen. Aus diesen Gründen 
schien es mir wichtig, wollte ich wirklich etwas verändern, die Betroffenen, also die Studenten, 
in meine Uberlegungen miteinzubeziehen. 

11. Forschung 

1. Forschungsabsicht 

Diese Uberlegungen basierten auf dem Gedanken, inwieweit die Beobachtung der hospitieren- 
den Studenten durch einen Beobachtungsbogen verbessert werden könnte. Könnten die Stu- 
denten dadurch aus ihrer Passivität geholt werden? 

2. Forschungshypothese 

Im Rahmen des Fachdidaktikseminars erläuterte ich den Studenten des IV und V1 Semesters 
meine Intentionen. Es schien mir wichtig, die Studenten mit einem schriftlichen Instrumentari- 
um auszustatten, mit dessen Hilfe sie wesentliche Elemente des Unterrichts festhalten konnten, 
um sie anschließend auswerten zu können. Bei der Erstellung dieses Instrumentariums, dem 
sogenannten ,,Beobachtungsbogen", ging ich von der Lehrplanforderung aus, wonach Kom- 
munikation und Interaktion maßgeblich den Fremdsprachenunterricht zu bestimmen haben. Das 
bedeutete fur mich, der Lehrersprache einen zentralen Platz zukommen zu lassen. Dies um so 
mehr, als dieser eine dominierende Rolle im Unterrichtsgeschehen zukommt. Denn diese Leh- 
rersprache erfullt die wichtige Aufgabe, das Unterrichtsgeschehen zu organisieren und damit 
Kommunikation erst zu ermöglichen. 

So gliederte ich den Beobachtungsbogen in vier Bereiche, wobei jedem Teilbereich (siehe 111) 
schriftliche Hinweise hinzugefugt wurden, die der Student sowohl vor als auch nach der Stun- 




































